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Derdnderungen der Kindshalfung und des Geburtsobjelts
durch Hinjtliche Eingriffe

(Sortiepung)

Nachdem wir in dev lepten mmrer gefehen
baben, pajy eine HWnuvandlung einer Deflexions-
age in eine Hinterhauptslage oder Gefichtslage
unter gewiffen Umijtanden moglich und empfel-
enswert jeinn faun, wollen wir nod) ehwas
Maher quf diefen Gingriff eingehen. Tenn cs
Imd pon verjchiedenen Autoven verjchiedene
Dandgriffe 3u diejem Jwede evfunden und an-
gegebent worden. Schon die Jujtine Siegenuud
10[ eine Miethode evfunden haben; doch jcheint
€ miv Det genauem Lefen ihrer Angaben, daf
®S fich) mehy wmt cinen Handgrijf handelt, womit
1ie den abgewidyenen Sopf des SKindes inmnerlich
I den Vedeneingang 3u leiten verjuchte.

_ Bei exhaltener Fruchtblaje hat Sdhyat emp-
oflen, dureh dufere Hanbdgriffe bejonders die
bei Deflexionslagen verdnderte Haltung des
Endlichen JNumpfes 3u forrvigieren. Er drangte
en Steify nach dev Vauchieite hint und die Brujt
ach dex Nitdenjeite. Dody fithrte diejes Verfalh-
e nuy in den wenigjten Fallen u einem Cr-
0(g, auch) enn die entjprechende Yagerung dex
Mutter mitbeniipt wirde. Mit dem Schasjchen
ovjdhlag verband dann Thorn einen inneren
'@Flr_tbgriff: wahrend die duBere Hand und eine
Dilfsperjon nad) Schat irften, drangte er das
eficht des Sindes mit der inmeren Hand nach
Oben; aljo mufy dabei die Blafe gefprungen jein
Ddey gejprengt werden. Dabei [iegt die Frau in
Jaarfoje, mit exhohtem Gejaf auj dem Quer-
Bett. gern der Sopf einigermafen nadygegeben
bat und auf der Seite des Hinterhauptes da-
durgy mehr Plag ijt, geht die innere Hand wei-
tev in die Hohe und umfaft das Hinterhaupt,
Um es nach) unten u ziehen und in den Veden-
tngang ju leiten. TWihrend diefer Meandver
0id jeiter bon aufen die Brujt der Frudt
Nadh der Nitdenjeite gedringt. Auch fommt der
Taunen der anderen Hand etwa in den Pund
S Sindes, um beffer nad) oben drangen ju
Onnen,
<_g\'%mcbeb'mgungen 3u diefer Ausfithrung find:
2te Blaje ift gefprungen, der Kopf muf mit
em grigten Umfang nod) iiber dem Beden-
tngang jtehen; der Mutternmund muf gang ex-
Weitert fein; bei Mehrgebarenden mindeftens
Dandtelfergrof, damit die Hand gang eindrin-
gen fann; dann muf das Kind lebend und frijch
fein; ein fhon gejchidigtes Sind fann Ddiefe
tanipulationen nidht mehr aushalten. Ferner
Mug das Beden jo bejchaffen fein, daf nad) ge-
Ungener Umivandlung eine {pontane Geburt
leicht moglich ift; aljp darf es nicht in hoherem
tade perengt fein.

Die gange Methode ijt nicht vhne Gefahren;
man famn das Hinterhaupt nicht tn einem Juge
Herumtersiehen und wernn man damn nadhgreift,
weicht der SKopf leicht nach chen aus. Tanu
fann anch nach dem BVlajenfprung der Gebdr-
mutternusfel fid) jchon fo weit fontvabievt
Habern, dafy die Vewegqungen des SKopfes dadurch
gehindert 1werden, nod) mehr abev Ddie des
Numpfes. Vet Migbildungen dev Frucht, wie
Hirnlofigteit, bei der ja tmmer eine Gejichts-
lage Dejteht, tft die Unuvandiung jwedlos. Fitr
die NVeutter ift die Gefahr der JInfeftion qrof
und aud) Gebavnutterserveijungen jud jdon
vorgefonmnen.

222D DRI R KR

Sum 1. Augujt

Frittit im Morgenrof daber,

Seby’ idy dich im Sfrablenmeer,
Dich, du Hodherhabener, Herrlicher !
Wenn der Alpenfien fich rotet,
Betet, freie Schweizer, betet !

Gure fromme Seele ahnt

®ott im hebren Daterland.

Kommjt im Alpengliibn daber,

Gind idy dich im Sternenbeer,

Dich, du Menjchenfreundlicher, Liebender !
3n des Himmels lihfen Raumen

RKRann idh froh und felig fraumen.

Denn die fromme Seele abnt

®off im hebren Daterland.

Gabejt im wilden Sturm daber,

Bift du felbjt uns Hort und Wehr,
Du allmachtig Walfender, Rettender!
3n Gewitfernadyt und Srauen

Lapt uns Lindlich ihm verfrauen.

Fa, die fromme Seele abnt

®oft im hebren Daterland.
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Nach der Unuvandlung muf die Geburt wei-
ter genau itberwadyt werden; es fann bei nicht
villigem Crjolg ein Nitdfall eintreten; aud
fonnen die Herztone eine Ajphyxriegefahr an-
Deuten. Wenn dev Sopf damt nod) itber dem
Beden Leweglich ijt, wird man licber gleid) die
tinere Wendung ausfithren; wenn ex jchon ein-
getreten ijt, wenn irgend moglich mit dex Jange
cntbinden.

Die — feltene — Stirnlage ijt befanntlich die
{chivierigite der eflexionslagen, weil bei ifhr
der grofte llmfang des Schiadels jum Duvchtritt
fommt. Man wird bet diejer Lage wohl am
exjtent noch eine Wntwandlung verjuchen; aber,
da Ddie Oefihtslage ja bedeutend ieniger
Schvterigfeiten bictet und wenn eine Hinter-
hauptsfage nicht crreicht werden fann, ticd
man die Stivnlage eher in eine Gejichtslage um-
wandeln, anjtatt die Geburt in Stirnlage iei-
tev gehen ju [affen. Vei allen diefen Methoden
nuf man fih aber vor Augen Hhalten, dafy es
jtch mur um bedingt mogliche Cingriffe Handelt
wnd daf man [ieber nidt juviel Seit mit thren
Sdyvterigfeiten verlieren joll, wenn fie nidht
(eicht ausfiihrbar {ind, jomdern daf dann die
tintere Wendung i ihre Nechte tritt, die ja mit
viel guoBerer Leichtigfeit gemadht werden famn.
Neben allen vorgefchriebenen Manipulationen
ift es Do) Diumer noch die perjpnliche Hand-
gejchiclichfeit, die bei den einen jum Jiele fiihrt,
Det Den anbdeven aber ju etnem Berjager, wenn
fie nicht vorhanden ijt. Selbft die Dimenftonen
der Hand des Geburtshelfers fonnen eine Rolle
ipielen; eine jchlanfe Hand hat mehr Chance,
alg eine plumpe oder bejonders groffe Hand.

Eine jehr ungiinjtige Abart dexr Einjtelling
deg findlichen Kopfes it die Hinterjdheitelbein-
einftellung. Wenn der Kopf nicht mit den beiden
Sceitelbetnen ungefahr gleichzeitig in den
Bedeneingang tritt, find ziwei WMoglichfeiten der
unvidhtigen Yage moglid): die Vorderfcheitel
beineinjtellung und die Hinterjcheitelbeineinitel-
lung. Die erjteve, die audh) alsg Nagele'jche
Obliquitat (Sdyiefe) befannt ijt, hat, wenn
fie nicht iibermafig ift, feine grogeren Schvie-
rigfeiten. Bei weitergehenden Wehen wird durd
dent Drud der Fruchtachje die nad) hinten lie-
gende Partie des Kopfes langjam am Vorberg
vorbei in bag Beden gedrdangt und dann ift eine
normale Haltung da. Anbders bei Hinterjcheitel=
beineinftellung. Hier dringt die Frudtachje den
Halsanjas deg Kopfes immer, weiter nad) unten
und dadurch wird die faljdye Lage nod) verjtartt.
€3 ware alfo jehr winjdensivert, wenn man
aud) hier ein Berfahren bhatte, um die Regel-
idrigfeit ju forrigieren; man hat aud) LVer-
fdhiedenes verfucht. Hier wird junddhit auch toie-
der die Lagerung der Kreifenden in Frage fom-
men. Durd) aufrechte Stellung der Frau Hhat
man fdyon beobachtet, dafy fich die Stellung ver-
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befferte; Ddoch) nicht inumer, Dbejonders uicht,
wenn die Wehen jdhon einige Jeit eingewivft
haben. Tie Fruchtachie ijt nad) der hinteven
Seite gefnidt und dieje Knidung miifte 3uerjt
ausgeglichen werden. Da die Einjtellung meijt
mit einem platten Vecen jujammenhangt, fann
man aich vevjudgen, tn etner bet exhohtem Vef-
fen eingenonumenen Hangelage und dureh) Dy
auf den Kopj iiber der Schofiuge einen Cinfluf

auf das Kind u gewinren. Jn den meijten Fal- |

[en wird nan aber bet Mehrgebarvenden gleid)
etne innere Wendung vornehmen, wemt die
LVorbedingungen daju nod) vorhanden jind.

Frithere Geburtshelfer pilegtert bet jedex
Bedenendlage vorjichtigeviveife einen Fuf Her-
untexgubolen, weil jie daduvch) in der YLage
aren, jedevjeit bei Notlage die Extrattion vor-
sunehmen. Diefer Cingriff ijt aber niht jo
Davmlps, daf man dieje Noutime gutheifen
fonnte. €s muf jchon ein wirtlicher Grund daju
vorliegen.

Cine Zelbjtverjtandlichfeit ijt das Hevunter-
holen cines FJupes bet vorliegendem Frudt-
fuchen, wern man nad) Braxton=-Hids vorgehen
will. Doch auch) diefer Eingriff 1ird, wegen jei-
ner Gefahrlichfeit, Heute wohl nur gemadt,
wenn die auferen Wmitande daju veranlafjen:
3. B. in Gegenden, wo dag Verbringen der Krei-
Benden in ein Spital untunlidy ijt; odex oo der
(Beburtshelfer o {pat ju der Geburt fommt, dafy
dazu die Seit nicht mehr veicht. Do) von dem
vorliegenden Muttevfucdhen wollen tiv jeht
nicht {prechen, jondern von jonjtigen BVedenend-
lagen. Hier fann eine jolde Handhabe, wie fie

der Fufy bildet, niiplich jein, wenn jchon fjrith
genug jich von feiten des Sindes oder der Mut-
ter Griinde darbietern, die jie Wwitnjchbar machen.
o 1t 3. B. bet platten Veden die Durchleitung
der Frucht bet Steilage oft beffer moglich, -als
¢3 die Wehen allein vollfithren fonnten.
LVorbedingungen junt Hevunterholen find ev
ftens, dafy der Stei nody nicht tief im Veden
jteht; jonjt fann man nidht mehr mit der Hand
Hoch gemug Hinauj gelangen. Wenn allerdings
nebent dem Steify ein Fuf 3u fithlen ijt, faun
Diejer oft leicht hevuntergesogen werden. Tamt
joll dex Mutternuund wenigitens handtellergrof
fein, was Det Weehrgebarenden der ganzen Hand
evlaubt, bis in die Utevushohle i gelangen.
Nei Eritgebdrenden wird man deir Wutternumd
villig exweitert witnjchen. Dafy bei drohender
Gebavmutterserveifung dev Eingriff nidt mehr
verjucht werden famn, liegt auf dex Hand; eben=
0 wird man bet totent Sinde auj thn verichten,
pejonders ywenn dicjes jchon maseviert ijt. Ny
bet vorfiegendent Mutterfuchen wird man awc
bet totent Stinde einen Fuf herunterholen.
Wenn, wie dies witer den Vorbedingungen
jteht, Der Steify noch ftber dem Beden beweglich
1jit, wird man den Cingriff fo vornehmen, daf
man die Fraw niit exhohtem BVeden ing Tater-
bett legt. Dann wird in Navfofe mit der gangen
Hand am Steif vorbei in die lterushohle vor-
gedrungen. Wenn man den Fuf (am bejten den
vorderen) leicht evgreifen famn, jieht man ihn
janft nachy unten, mit dem Unterjchentel am
findlicgen Baud) vorbei und geht {o vor wie bet
dev innerent Wendung. Ak Hier wird man das

Vein jo iweit Heruntevsiehen, bis der lnters
jehentfel vor den duferen Teilen angelangt ijt.
Wenn aber das Vein Hodhgechlagen ijt und man
nidhgt jo leicht bis j1m Fuf fontmen fann, gebt
man jo vor, daf man den Obevjchentel Dder
Frucht im Hiiftgelent o weit als moglich beugt,
bis an den Vauch, ja noch jeitlich an ihm vor
bet, eher weiter nach hinten. Dadurch wird auch
das finie gebeugt, wie jeder an jich jelber jehen
farn; denn bei jtart gebengtem Hitftgelent fann
das Stnie nidt leicht in Strecung erhalten 1wer
den. So fontt dam dev Fuf in den Veveid) der
taftenden Hand des Geburtshelfers und tann
dem Vauch entlang Deruntergejogen werden.
Wie bei dev timeven Wendung, muf auch hier
dev Fuf jorgialtig gejchient werden; denn wie
(eicht bricht etn jolcher jarter Snochen. Und da
vicle Stnochenbritche bei Stindern unter der Ge
burt in der Wachstuwms(inie exfolgen, aljo nidt
tir der Mitte dev SKtuochen, jondern an deffen
Enden, 1wo novmaleriveije das Ydangemvachstim
evfolgt, jo famn diefes jo jtavt geftort werden,
daf fiirs ganse Yeben ein Mifwachstum bleibt.
Dieswar 3. B. der Fall bei demt (ehten deutjden
Staifer Wilhelm IL.; wnd Philojophen Hhaben ges
ichlofient, dafy dev werfviippelte (infe Avm thm
cine Art von Mindevivertigfeitagefithl evvegte,
das er durch bejordeve Fovichheit itbevfompens
jtevert wollte. So werden manche von fetnen
unbedachten Meden und Taten exflart, die end-
lich, da fie in der gangen Welt widerhallten, mit
3w der Kataftrophe des evjten Weltfrieges fith?
renn muften.

Sdhieizerijcher Hebammentag in Sitten
22. und 23. Suni 1953

®Griip ®ott, ibe licben Schwejtern all,
die ibr eudh 3abhlreich eingefunden

aus Stadt und Land, von Berg und al,
3u diejen Eollegialen Sfunden.

Bujammentiinfte find fiir viele,
die taglidh jbhwer fich abgeplagt,
gleich einem Sidherheitspentile,
dap es den Kefjel nicht verjagt.

Drum difnef weif das Hers der Freude
des frauten Beicinanderjeins,

Humor und Eenijt, fie jollen beibde,

an unjerem Zijch willklommen fein.

Hebammenarbeit ift fiicabe

ein miibjam und bejchwerlich Ding,
man forgf und miibt fich Fabe fiie Jabr
die @Anerlennung bleibt gering.

Da find dann folhe Feierftunden

im Kreife gleidhgefinnter Schweftern,
Lichtblidte, voll und tief empfunden,
verfdheudhen alles Leid von gejtern.

So lapt uns denn mif pollen Handen
erfafjen die Gelegenbeit,

jih gegenjeitig Greud zu jpenden,

es lebe die Gemiitlihleit !

Doy auch dem Eenft fei Plag bereitet,
das Leben ijt nicht eitel Freud,
Bedankbenaustaujdy, er erweifert

den Geifteshorizont uns beuf.

Drum, wer was Gufes hat auf Lager,
der frag es nidht mit fih nad) Haus,
Jdeen verjhlucten, das macht mager,
nur obhne Sdheu damit heraus.

Sn diejem Sinne beip idh alle

von $Hersen beuf willlommen bier.
Dap euch die Tagung woblgefalle,
das fei ein frommer Wunjdh von mirv
Dann mdg fie veiche Friidhte fragen
sum Woble unjerer Kindermelf,
dann iff es wobl in Binjt'gen Tagen
um unjere Jugend gut bejtellt.

Dorgefragen von Frau €. Domig, Raron.
LWie haben wir uns legtes Jahr in Biel ge-

freut, die freundlide CEinladung Dder beiden
Wallifer Seftionen, unjere Tagung 1953 in

ibrem Stanton durchjufithren, anzunehmen.
nd diefe Freude begleitete uns auf unjerer
diesjdbrigen Reife ing Wallis. Wenn auch
Leitet Demt ¥otjcgberg” dev Himmel nicht ftrah-
fender wav als diesjeits, jo wav die Fahrt der
Nordflante des Nbonetals entlang, mit dem
wiundexjchonen BVlid auf dasjelbe, doch ein gro-
fer Genuf. Unfer Auge fefjelten abwedhjelnd
die vielen frudytbaven Aederchen, die von oben
wie Spielzeuge ausjahen, jtiebende Wajferfille
am Sidhang und die viefige PVappelallee der
alten Napoleonjtrafe.

Was wir juerft von Sitten, unjerem Ta-
gungsort, 3u Geficht befamen, waren die Hitgel
Tourbillon und Valeria, die uns von reitem
gritfpten. Weldh ein anmutiges Bild! Sie jdjet-
nen, mitten in die Taljohle gejtellt, Ober- und
Unterivallis voneinander ju trennen. Unjere
Wallifer Kolleginnen bewillfommten uns aufs
freundlichjte und geleiteten ung in unjeve
Quartiere, o wir jehr gut aufgehoben waren.
Gerade vor ung lag der Plas der Planta, auf
dem nun jwar fein Viehmarft bimmelte, jon-
dern Autos parfiert waven. Deshalb wirfte ex
in jeiner Grofe nicht weniger tmpojant.

Fir unjere BVerhandlungen am Nadymittag
des 22, Juni war uns der Grofratsjaal ur
LBerfilgung geftellt worden. Den erjten Will-
fommgrug entboten unjere lieben Wallijer
Solleginnen, wovauf die Jentvalprajidentin,
Sr. Jda Niflaus, alle Delegierten und Gdijte
willfommen biefy; im bejonderen Frl. Dr. Na-
gelt, die ju unjerver Freude wieder als Pro-
tofollfithrevin amtete, und Frau Devanthéry,
die fid) fiir die gewify nicht leichte Arbeit des
Uleberjegens wieder jur Verfiigung gejtellt hatte.
Schwejter Jda hatte ihre Vegritfung unter das
Motto geftellt: ,Werde nicht miide”. Nicht miide
im Glauben, Hoffen und Lieben, im Ausharren,
im Geduld itben. Diefes Wort wollen wir redt
behersigen.

Ctas iber das Gejchajtliche ju jagen, er-
itbrigt {ic) hier; jedes von Jhrnen fann fich aus
dem Protofoll darvitber informieven. Nur fo-
vie[, dafy die Lerhandlungen in gutem Ein-
vernehmen gefithrt wurden. IMit diefem Jahr

ijt die Amtsdauer des jepigen Jentralvoritan
des ieder abgelaufent und es mufte demzufolge
ein newer gewdhlt werden. Die Seftion No-
mande wurde vorgejchlagen und nabhm die Wah!
an. ©o witd mit 1954 der Sit des Jentral:
vorftandes in die Wejtjchroei; verlegt werden.
Dem  abtretenden Vorjtand, vorab Sr. Jda
Niflaus, modhten wir warmen Danf jagen fiir
alle hingebende Arbeit, die jie in den vier Jab-
ren fitr dag Woh! des BVerbandes geleijtet hat.
Fajt wollte uns alle eine leife Traurigteit bes
fallen, yoeil aud) Frau Glettig von ihrem Amt
als Stranfenfafje-Prajidentin juritdtritt. NMan
fann fich die Delegiertenverjammiung ohne fie
nicht vorftellen. Aber fie jcheidet ja nicht aus
demt Berband; und wie gerne modten wir wiln
jchen, daf ihre angegriffene Sejundheit jic) wies
ber fraftige und wir jie noch lange jehen ditrfert
und aus threm umfajfenden Wifjen Nupen 3ies
ber. Auch ihr herzlicher, warmer Danf und
ihrer Nadyfolgerin alles Gute. —

Wieber, vie bor einem Jahr, waren unfere
Tifche beim Abendbantett mit Rojen gejchmitct,
nur waren e3 diesmal Alpencojen. Weldy e
farbenfrohes Bild boten dem Auge die vielen
jchbnen Trachten! Vejonders die Sanger mit
thren prachtigen Stimmen waven ein Geruth
nicht mur fites Ofr, fondern auch fitvs Auge-
Auch die fulinavifchen Genitffe famen nicht 31
furs. Unjere Wallifer Kolleginnen Haben uné
in jeder BVeziehung vom Guten dad Vejte ge
boten und toir wifjen es ju jchagen.

Der Borjteher des fantonalen Gejundheits
amtes, Herr Staatsrat Dr. Schnyder, madyte
mit jetner Anjprache ficher allen Freubde, ver
jbrach) er dod) Vefferung der wirtjchaftlichen
Lerhaltniffe der Hebammen durcy Erhohung
der Geburtstaxen; davum Hatten unjeve KoL
leginnen jchon lange ofne Grfolg ficy benitht-
Bielleiht find die Unterfchicde jwijchen Berd
und Tal nivgends jo grof wie im Wallis, jhort
}n der Natur und exft in den BVerdienjtmoglid”
feitent.

Als Vertreter der Stadt Sitten beehrten u'ng‘
mit ihrer Anivejenheit die Herren Dr. Calpint
und equat, weld) letterer auch einige Worte
ait uns vichtete. .

Die Hiigel von Tourbillon und BValeria gruﬁ;
teir ung am Dienstagmorgen jchon vom
aug, nur leider nidht im Sonnenjchein, jordert



	Veränderungen der Kindshaltung und des Geburtsobjekts durch künstliche Eingriffe [Fortsetzung]

